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Wundervolle Artefakte des Ägyptischen Museums Turin

sind der Ausgangspunkt einer intensiven Zeitreise in das

Alte Ägypten. Herausragende Stücke einer außergewöhn li-

chen Sammlung erzählen die Geschichte der leidenschaft-

lichen Suche nach einer untergegangenen Hochkultur und

ihrer Entdeckung – g estern und heute: Begleitbuch und

Ausstellung spannen den Bogen von der ersten Welle der

Begeisterung für das L and am N il bis hin zu akt uellen

 archäologischen Grabungen in Ägypten. 

Als Napoleon 1798 mit se iner Armee nach Ägypten auf-

brach, konnte niemand ahnen, dass das wichtigste Ergeb-

nis des gescheiterten Feldzugs letztlich den Prolog für die

Ägyptologie bilden sollte: die Description de l’Ég ypte, eine

erste »Bestandsaufnahme« des Alten Ägypten. Als mit der

Entzifferung der Hieroglyphen der Schlüssel zum Ver-

ständ nis dieser Hochkultur gefunden war, konnte die wis-

senschaftliche Erforschung des Alten Ägypten beginnen. 

Generationen sowohl von Forschern als auch interessierte

Menschen aller Gesellschaftsschichten waren  gleicher -

maßen fasziniert von den grandiosen Artefakten, die im

trocke nen Wüstensand die Jahrtausende überdauert hat-

ten. Abenteurer, Sammler und Forscher durchsuchten das

Land nach verborgenen Schätzen, gleichzeitig füllten sich

Europas Museen und noble Privathäuser mit Antiquitäten

und Altertümern aus Ägypten.

Im Jahr 1824 erreichte eine große, 5268 Stücke umfassende

Privatsammlung Turin – der Grundstock des Ägyptischen

Museums Turin. Vor allem durch die umfangreichen Gra-

bungstätigkeiten seines ersten Direktors Ernesto Schiapa-

relli zu Beginn des 20. Jhs. wurde das Museum dann zur be-

deutendsten Sammlung ägyptischer Zeugnisse außerhalb

Ägyptens. 

Ein Schwerpunkt des vorliegenden Begleitbuchs und der

Ausstellung sind die im Gebel Assiut al-gharbi, einem Berg,

der im Westen der Stadt Assiut in Oberägypten liegt, ge-

fun denen Gräber. Auch Ernesto Schiaparelli führte dort

zwi schen 1905 und 1913 mehrere Grabungskampagnen

durch – auf dem Gräberberg kreuzen sich die Wege vieler

Generationen. Vor Schiaparelli waren bereits  napoleonische

Wissenschaftler in Assiut und brachten erste Zeichnungen

mit nach Frankreich. In d en heutigen Tagen arbeitet ein

wissenschaftliches Grabungsteam der deutschen Universi-

täten von Mainz und Berlin sowie der ägyptischen Univer-

sität von Sohag mit modernsten wissenschaftlichen Metho -

den an gleicher Stelle. Die Arbeit der Universitäten wird seit

vielen Jahren von der Deutschen Forschungsgemeinschaft

getragen. 

Das Projekt des Historischen Museums der Pfalz entstand

in enger Zusammenarbeit mit dem Ägyptischen Museum

Turin, den Ägyptologen der Johannes Gutenberg-Universi-

tät Mainz und der Freien Universität Berlin. Für die inten-

sive Beratung, Unterstützung und Begleitung des Projekts

danken wir an dieser Stelle ganz besonders herzlich der Di-

rektorin des Ägyptischen Museums Turin, Frau Dr. Eleni

Vassilika sowie Frau Prof. Dr. Ursula Verhoeven (Mainz),

Herrn Dr. Michael van Elsbergen (Mainz) und Herrn Prof.

Dr. Jochem Kahl (Berlin).

Wolfgang Leitmeyer und Simone Heimann 

mit dem Team des Historischen Museums der Pfalz Speyer

Ägyptens Schätze entdecken

»Der Weg nach Memphis und Theben verläuft durch Turin.« 
Jean-François Champollion

ägyptens schätze entdecken 9
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1 Die Besucher des Ägypti-

 schen Museums in Turin werden

am  Haupt eingang von der

 löwen köpfigen Schutzgöttin

 Bastet  begrüßt.

die geschichte des ägyptischen museums turin 13

Die Geschichte des 
Ägyptischen Museums Turin

von eleni vassilika

Besucher des Ägyptischen Museums Turin staunen

immer über die große Fülle an Material in der Aus-

stellung – zu sehen sind 6500 Objekte. Über die Jahre

ist die Sammlung durch Ausgrabungen in Ägypten

stetig angewachsen – zu einer Zeit, in der  archäolo -

gische Funde noch zwischen Ägypten und den  aus -

grabenden Institutionen aufgeteilt wurden –, was in

weiteren 26500 Objekten im Magazin des Museums

resultierte (Abb. 1).

Der Katalog zur Ausstellung »Ägyptens Schätze ent-

decken. Meisterwerke aus dem Ägyptischen Museum

Turin« kann nur einen kleinen Ausschnitt der außer-

gewöhnlichen Sammlungen des Ägyptischen Mu se-

ums Turin – des einzigen Museums, das außerhalb

Ägyptens vollständig der ägyptischen Kunst und Kul-

tur gewidmet ist – zeigen. In der Tat heißt es, dass es

sich bei dem Turiner Museum um das zweitwichtigste

Museum seiner Art nach dem Ägyptischen Museum

in Kairo handelt.

Die Sammlungen des Ägyptischen Museums Turin

haben eine lange und bewegte Geschichte: Das erste

Objekt, eine bronzene Altarplatte, die sogenannte

Mensa Isiaca (Abb. 4), erworben im Jahr 1628 von Karl

Emanuel I., Herzog von Savoyen († 1630), kam mit

 einer Reihe anderer Antiquitäten aus den Beständen

der Universität 1723 an das M useum. Später beauf-

tragte Karl Emanuel III. (1730– 1773) den Botanikpro-

fessor Vitaliano Donati (1717– 1762), in den Jahren 1759

bis 1762 Ägypten und die Levante – also die Länder des

östlichen Mittelmeerraumes – zu bereisen, um weitere

Antiquitäten anzukaufen. Die Kisten mit den Antiqui -

täten und botanischen Proben erreichten Turin 1763.

Andernorts hatte während des 18. Jhs. der französische

König Ludwig XIV. (1643– 1715) ebenfalls einen Beauf -

tragten nach Ägypten entsandt, um Manuskripte, Mün-

 zen und Kuriositäten zu beschaffen und den  Inhalt der

Pyramiden zu beschreiben. Der dänische König Chris-

tian VI. (1730– 1746) schickte seinerseits Frederick Le-

wis Norden (1708– 1742) von 1737 bis 1738 nach Ägyp-

ten, um die dortigen Monumente aufzunehmen.

Es war letztendlich Napoleon Bonaparte (1804– 1814,

† 1821), der mit seinem Feldzug Ägypten in das Zen-

trum der Aufmerksamkeit der Welt rückte: 1798 ging

er nach Ägypten, begleitet von 167 Wissenschaftlern,

die als »Gelehrte« (savants) bekannt waren. Ihre Expe -

dition sollte die erste systematische Erforschung

Ägyptens bedeuten. Die Gelehrten nahmen erhaltene

Monumente auf, von denen einige heute verschwun-

den sind, und sammelten Objekte sowie pflanzliche

und tierische Proben. Unter den von Napoleons

5192_AA_ÄGY_Ägyptomanie_SXXX-XXX_1_Layout 4  07.02.12  12:55  Seite 13



 Soldaten gefundenen Objekten war auch der be-

rühmte Stein von Rosetta. Mit der Niederlage der na-

poleonischen Truppen wurden auch alle ihre gesam-

melten Antiquitäten im Zuge der Bedingungen des

Vertrages von Alexandria (1801) an di e Engländer

übergeben. Trotz des Verlustes ihrer Funde fertigten

die Fran  zosen eine Reihe prächtiger, großformatiger

Bände  (Description de l’Égypte) an, die die gewaltige

napoleonische Expedition dokumentieren (vgl. Bei-

trag Noll/  Tibelius sowie Beitrag Heimann/ Leitmeyer).

Der Stein von Rosetta, damals durch die Briten von

Napoleon konfisziert (heute London, The British Mu-

seum, Inv.Nr. EA 24), ist das Bruchstück einer Tafel mit

einem königlichen Text in drei Schriftarten (Hiero-

glyphen, demotisches Ägyptisch und Griechisch).

Dieser wurde zum entschei denden Schlüssel bei der

Entzifferung der Hieroglyphen. Ironischerweise war es

der Franzose Jean-François Champollion (1790– 1832)

und nicht etwa ein konkurrierender englischer Kol-

lege, der die mit  »Kartuschen« umrahmten Königs-

namen 1822  ent zifferte, wofür er den griechischen Text

auf dem gleichen Stein als  Refe renzhilfe verwendete.

Und es war Jean-François Champollion selbst, der

zwei Jahre später nach Turin kam, um die neu einge-

troffene Sammlung zu studieren.

Napoleons und Champollions Entdeckungen und Ver-

öffentlichungen über das Alt e Ägypten waren der

 Beginn einer europäischen Sammlungsmanie. Nach

Ägypten berufene Diplomaten wie der England die-

nende Brite Henry Salt (1780– 1827), der aus dem Pie-

mont stammende Bernadino Drovetti (1776– 1852),

der für Frankreich tätig war, sowie der in Damaskus

geborene Armenier Giovanni di’Anastasi (1780– 1860),

der als schwedisch-norwegischer Konsul im Amt war,

verkauften ihre Funde und Sammlungen; nicht not-

wendigerweise an die Nation, die sie repräsentierten,

sondern an den Höchstbietenden. So verkaufte bei-

spielsweise Henry Salt se ine erste Sammlung für

£ 2000 an das Britische Museum, seine zweite Samm-

lung für £ 10 000 an den König von Frankreich und

seine dritte Sammlung schließlich auf einer Auktion

für £ 7168. Das Britische Museum kaufte aber seiner-

seits auch von di’Anastasi und anderen.

In eben dieser Zeit wurde Bernardino Drovetti, der als

Oberst in Napoleon Bonapartes Ägyptenfeldzug ge-

dient hatte, französischer Konsul in Äg ypten und

diente bis 1814 und wiederum in d en Jahren 1820–

1829 der Restauration. Drovettis erste Sammlung be-

stand aus 5268 Objekten – Statuen, Papyri, Stelen, Sar-

kophage, Mumien, Bronzen, Amulette und Alltags-

gegenstände –, die er nacheinander Karl Felix, König

von Sardinien und Herzog von Savoyen (1821– 1831),

2 Jean-François Champollions

Studien und Notizen der  Expo -

nate aus der Sammlung Drovetti

waren die Grundlagen für den

ersten Katalog des  Museums. 

Hier beschreibt Champollion die

Farben eines Djed-Pfeilers.

eleni vassilika14
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und dem Pariser Louvre anbot, nur um jeweils abge-

wiesen zu w erden. Letztendlich bot Drovetti die

Sammlung erneut König Karl Felix an, der sie schließ-

lich am 24. Januar 1824 für 400 000 Lire erwarb.

Die Sammlung Drovetti wurde per Barkasse nach

 Alexandria gesandt. Viele der Statuen waren mit Dro-

vettis Namen beschriftet, vermutlich damit sie nicht

mit den Antiquitäten anderer ausländischer Konsuln

verwechselt wurden. Sobald König Karl Felix dem An-

kauf zugestimmt hatte, wurden die Objekte auf see-

taugliche Schiffe verladen und nach Livorno (Region

Toskana) gebracht. Dort wurde die Kollektion dann

auf von Ochsen gezogene Artilleriefuhrwerke umge-

la den und über Land nach Turin transportiert. Es ist

nicht klar, wie die Objekte im Einzelnen verpackt wur-

den oder ob überhaupt alle Gegenstände in Kisten

untergebracht waren, denn viele Artefakte zerbrachen

auf dem Transport und benötigten bei der Ankunft in

Turin Restaurierungen. Der Anblick des mit e iner

 unverpackten Kolossalstatue durch die Landschaft

ziehenden Transporttrosses jedenfalls hätte die Au-

gen der Zuschauer mit Ehrfurcht erfüllt. Die Objekte

3 In Deir el-Medineh wurde

1905 die Statue von Pendua und

seiner Frau Nefertari gefunden

(Kat.Nr. 16).
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 wurden zusammen mit d en anderen ägyptischen

 Antiquitäten, die bereits in der Universität lagerten, in

 einen durch den Architekten Guarino Guarini (1624–

1683) erbauten Palast verbracht, der eine Akademie für

Adlige war. Jean-François Champollion traf in Turin

ein, als di e Sammlung Drovetti gerade ausgepackt

wurde, um das Material zu studieren und den ersten

Katalog des Museums zu erstellen (Abb. 2).

Andere europäische Städte bauten etwa zur gleichen

Zeit ägyptische Sammlungen auf. Der Louvre erwarb

etliche private Kollektionen: Henry Salts zweite Samm-

lung (1826), ebenso Drovettis zweite Sammlung (1827),

sowie die Sammlungen von Antonine Barthélomy

Clot Bey (1793– 1868) im Jahr 1852, Giovanni di’Anas-

tasi (1857) und Michael Tyskiewicz (1828– 1897) im

Jahr 1862. Das Ägyptische Museum Berlin kaufte 1828

von Guiseppe Passalacqua (1797– 1865) und das meiste

aus der dritten Sammlung von Drovetti (1836), dazu

1839 die Sammlung von Sebastian Louis Saulnier

(1790– 1835). Das Rijksmuseum van Oudheden in Lei-

den erhielt 1826/ 1827 Material von Jean Baptiste de

Lescluze (1780– 1858) sowie von Henry Salt und Gio-

vanni di’Anastasi (1828). Das Ägyptische Museum

München erwarb im Jahr 1824 Objekte von Ferdinand

Michel (1796– 1865) und wiederum von Bernardino

Drovetti. Nach der ersten Welle konsularischer Samm-

lungen traten nun Privatleute hervor und begannen,

eigene Sammlungen aufzubauen, die sie dann an die

neu geschaffenen  euro päischen Museen verkauften.

Während die neuen europäischen Museen gegrün-

det wurden, wurde die Turiner Sammlung im Jahr

1831 der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Die Statik des Gebäudes erlaubte es indes nicht, die

schweren Steinstatuen in den oberen Stockwerken

aufzustellen. Daher war die Bildhauerkunst in zwei

große Galerien im Erd geschoss verbracht worden,

dem sogenannten »Statuario«, welches 1852 fertigge-

stellt wurde. Um 1894 wuchs die Sammlung mit dem

Transfer von 200 ägyptischen Objekten aus dem Mu-

seo Kircheriano in R om nach Turin weiter an un d

noch im gl eichen Jahr wurde Ernesto Schiaparelli

(1856– 1928) Direktor des Ägyptischen Museums und

ging seinerseits nach Ägypten, um weitere Antiqui-

täten anzukaufen. Mittlerweile waren auch zahlreiche

Forscher in Ägypten eingetroffen, um Ausgrabungen

durchzuführen, und das System der »Fundteilung«

erlaubte es ihnen, legal einen Teil ihrer Funde behal-

ten zu können. Somit waren die neu gegründeten Mu-

seen in d er Lage, ihre angekauften Sammlungen

durch Funde aus Ausgrabungen zu erweitern (Abb. 3).

Daher machte sich auch Ernesto Schiaparelli daran,

 Aus grabungen an zahlre ichen Orten in Äg ypten

durchzuführen – mit d em Ziel, die Sammlungen

des  Ägyptischen Museums Turin zu bereichern. Seine

Ausgrabungen umfassten Gisa (1903), Ashmunein

(1903– 1904), Heliopolis (1903– 1904), Qau el-Kebir

(1905– 1906), Hammamiya (1905), das Tal der Königin -

nen in Theben (1903– 1906), Deir el-Medineh (1905,

1909), Assiut (1905, 1908, 1910, 1911– 1913), das Grab des

Cha in Theben (1906), Gebelein (1910, 1911, 1914, 1920)

und Assuan (1914).

Zwischen 1903 und 1920 gelangten etwa 18000 weitere

Objekte nach Turin, von Ernesto Schiaparelli in ins-

gesamt zwölf K ampagnen ergraben. Schiaparellis

 spätere, zwischen 1911 und 1920 erfolgte Ausgrabungen

wurden in Zusammenarbeit mit dem Anthropologen

Giovanni Marro (1875– 1952) und Giulio Farina (1889–

1947) durchgeführt, dessen Arbeit in Gebelein (1930,

4 Die Dekoration mit der

 zentralen Figur der Göttin Isis in

 einer Kapelle mutet   alt ägyptisch

an, stammt jedoch aus  einer

 römischen Werkstatt des 1. Jhs.

n.Chr. (Turin, Ägyptisches Muse-

um, Inv.Nr. Cat. 7751).

eleni vassilika18
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1935, 1937) weitere Funde für das Museum erbrachte.

Während des Zweiten Weltkrieges (1939– 1945) schloss

das Ägyptische Museum Turin 1942 seine Tore für die

Öffentlichkeit. Die Sammlungen wurden verpackt und

vorerst im Keller verstaut. Allerdings wurden die

 Objekte dann aufgrund der stetig zunehmenden Bom-

bardements mithilfe der deutschen Wehrmacht auf

das Schloss in Agliè – etwa 35 km von Turin entfernt –

gebracht (Abb. 5). 1945 waren es dann die alliierten

Streitkräfte, die die Antiquitäten von Agliè zurück

nach Turin brachten, sodass das Museum im darauf-

folgenden Jahr wieder für die Öffentlichkeit zugäng-

lich gemacht werden konnte.

Am 19. Dezember 2005 gestattete der italienische Staat

die Gründung einer öffentlich-privaten Stiftung, der

die Leitung der Sammlungen des Ägyptischen Muse-

ums für eine Zeitspanne von zunächst 30 Jahren über-

5 Über Bretterrampen und

durch Kellerfenster wurden 

die Transportkisten aus dem

 Ägyp tischen Museum geschafft.

die geschichte des ägyptischen museums turin 19

Lit.: Dawson 1972. – Donadoni Roveri
1989. – Fagan 2004. 

tragen wurde. Dies ist die erste Privatisierung eines

 italienischen Staatsmuseums überhaupt, deren Fort-

schritt und Erfolg zunächst begutachtet werden wird,

bevor möglicherweise andere Museen folgen. Am Vor-

abend der Olympischen Winterspiele, die 2006 in

 Turin stattfanden, war das Ägyptische Museum Schau-

platz eines großartigen neuen Experiments: Oscar®-

Preisträger Dante Ferretti inszenierte das »Statuario«

in neuem Licht.

Gegenwärtig plant das Museum, seine  Räumlichkeiten

innerhalb des Palastes zu verdoppeln, um zukünf tig

die Präsentation von mehr Objekten zu ermöglichen,

die zweifelsohne die Aufmerksamkeit des Betrachters

verdient haben, bisher aber noch im Magazin lagern.

Jean-François Champollions treffende Worte »der

Weg nach Memphis und Theben verläuft durch Turin«

sollen noch für viele Jahre weiter nachhallen!
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1 Sitzstatue Thutmosis’ I.
Karnak, Neues Reich, 18. Dynastie (1550 – 1292 v.Chr.)
Diorit
H. 170 cm, B. 54 cm, T. 108 cm
Inv.Nr. Cat. 1374

Die Statue Thutmosis’ I. (1504– 1492 v.Chr.) ist ein an-

schauliches königliches Bild des Neuen Reiches (1550–

1070 v.Chr.). Der König trägt das Nemes-Kopftuch mit

Uräusschlange und einen dreigeteilten Schurz. Das Kopf-

tuch ist eine Königsinsignie. Es stellt allerdings keine

Krone dar und wurde nach gegenwärtigem Kenntnis-

stand nicht mit einer Funktion oder einem Teil von

Ägypten assoziiert. Gewisse Merkmale dieser Skulptur

kennzeichnen die Rolle des Königs als Reichseiniger: Die

Füße Thutmosis’ I. stehen auf neun eingeritzten Bögen,

die für die traditionellen neun ausländischen feindlichen

Stämme stehen. So »zertrampelt« der König im übertra-

genen Sinn die Feinde unter seinen Füßen. Ägypten re-

präsentierte den Kosmos und alles außerhalb seiner

Grenzen war das Chaos, weswegen es wichtig war,

dass der König die Unversehrtheit Ägyptens ge-

währleistete. Diese Ikonografie wird verstärkt

durch die Betonung der Einheit Ägyptens. So

ist die Hieroglyphe für die Lunge mit Luft-

röhre für »vereinigen« sowie die Lotus- und

Papyruspflanze als Symbol von Ober- be-

ziehungsweise Unterägypten auf beiden

Seiten des Sitzblocks eingetieft. Die In-

schrift auf dem Gürtel besagt: »der

Sohn des Re, Thutmosis Ka-Mi-Re, ge-

liebt von Amun-Re, König der Götter, dem

Leben gegeben ist« mit einer Kartusche

mit dem Namen »Aa-Cheper-Ka Re

[…]«.

Es herrschte zunächst Uneinigkeit

darüber, welchem König die Statue

zuzuweisen ist – neben Thutmosis I.

waren auch Thutmosis II. (1492–

1479 v.Chr.) oder Königin Hatschep-

sut als Pharao (1479– 1458 v.Chr.) in

Betracht gezogen worden. Mittler-

weile wird generell angenommen, dass die Sitzstatue

Thutmosis I. darstellt.

Als französischer Konsul in Ägypten ließ auch Bernardino

Drovetti (1776– 1852) Skulpturen ergraben und suchte 

für diese dann ausländische Käufer. Als Beauftragter

Drovettis meißelte der Bildhauer Jean-Jacques Rifaud zu

Beginn des 19. Jhs. in französischer Sprache die Inschrift

»D[ecouvri]t par J[a]q[ues] Rifaud / sculpteur a Thebes /

1818« – »entdeckt von J. Rifaud, Bildhauer in Theben

1818« – auf eine Thronseite.
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Herausragende Werke ägyptischer Kunst, die noch nie der Öffentlichkeit gezeigt wurden
 
Mit einer Vielzahl von Skulpturen und außergewöhnlichen Objekten in großartigem
Erhaltungszustand vergegenwärtigt „Ägyptens Schätze entdecken” das Alltagsleben im Alten
Ägypten. Unter den gezeigten Objekten finden sich einzigartige Funde und wichtige Stücke aus
allen bedeutenden Phasen der Geschichte Ägyptens. Die Publikation präsentiert zudem die
vielfältige Geschichte der Ägyptologie mit großartigen Entdeckungen und kulturgeschichtlichen
Erkenntnissen. Das Buch spannt den Bogen von der ersten Begeisterung für das Land am Nil,
die der Ägyptenfeldzug von Napoleon Bonaparte 1798–1802 in Europa auslöste, bis hin zu
aktuellen Ausgrabungen in den Nekropolen bei Assiut.
 


